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Ättttttf« â 36 Sûêmrnm 1924
^n^attöocraci^niö: ÜReffafina - ©(aéfjau^auber - Btoangîg 3af)re o&cr bad £eben
Ztreier (tinber - 2Bie bad giftwDtanuffnpf &efd?affen fein fof( - Rfub ber fbobedfanbibafen

- ©er ©fünf - (treu? unb Quer burd) bfe Sffmtneff.

IHeffalma.
©jetiario unb Cftegle: Csnrtco ©uajzont.

2Reffaftna tRina (Safarbf, (Somfeffe be £tgnoro
(Staube 3Radfrtpiefrt
prinjefi 3Ririf 2Rme. %. ©onjaja

Unter ber §etrfchaft$aifer ©aligulaS, be§ Oom33olïe Petabfdjeuten Stjrannen,
lebte SReffalina, bie grau be§ ©onfulS ©taubiuê, im palatin, betn ïaiferltdjen
fJJalaft. ÜRadjbem fie für ihren 2Rann ben Soften be§ ©onfulê errungen £)atte,
würbe fie bie SRätreffe ©aligulaS — unb anberer, unb fie berbarg audj itjre
Siebe zu 9Rarcu§, bem fchönen Tribunen ber fßrätorianer, nicht. 3D2effaïina
befafs eine greunbin, bie jene feïjr fdjähte, bie fdjöne ägpptifche ^ßringeffin
302ivit. SBiefe bewohnte in ber 32äb)e bon ÎRom einen wunberooHen, nach ihren
SBünfdjen erbauten ißalaft unb einen Stempel, worin fie bem mhftifdjen gri§=
fiultuê t)ulbigte. gn biefem fßalaft empfingen 3Reffalina unb 9Ririt bie fdjönften
Patrizier Pon IRom ; unter ben täglichen ©äften befanb fiel) audj ber Senator
StpoüoniuS, ein wohlbejaljrter ÏRann, ber in bie ißringeffin oernarrt war.

ÏCpoUoniuS fdjulte in feinen herrlichen Stallungen ^Rennfahrer für bie
gitluSarena, batunter ben ausgezeichneten fRoffelenfet Sturiga ©nnio, einen
fdjönen jungen ffSerfer. 3Ran behauptete, biefer fei ber Sohn eines perfifdjen ßönigS.

ÏReffalinaS ©brgeiz ging bahin, ihren 9Rann ©laubiuS auf bem Äaiferthron
ju fetjen unb bamit felbft §ertfd)erin beS römifdjen IReicheS ju werben. Sie
fdjürte barum ben §afs be§ 9Rarcu§ gegen ©aligula, fo bah er fid) an bie
Spi^e ber Sßetfchwötung gegen ben ßaifer fe^te. ©aligula würbe eineê 5Lage§
in feinen ©emächern überfallen unb getötet, unb bie wütenben Ißrätotianet
erfdjlugen alle, bie bem £>errfdjer treu geblieben waren. 2ludj ©laubiuS wäre
bem gleichen Sdjidfal perfallen, wenn nicht im entfdjeibenben SRoment SRarcuS

ihn zum ßaifer ausgerufen hätte, gür feine ü£at würbe ÜRatcuS mit ben hödfjften
©hren bebadht unb gewann noch mehr bie Siebe ÏReffalinaS. 2lber fdjon balb
betblafüe fein Stern, benn ber Tribun ©aju£ SiliuS wujjte fid) bie ©unft
ber torrupten ÏReffalina zu fidjern.

©in afiatifdjer £änblet bot eines £age§ SlpolloniuS eine entzüdenbe junge
©riedjin namens ïligle zum ßaufe an, welche alSbalb ba£ £>erz beS SSagen»
lenterS ©nnio in glommen fefcte.

ïlpoHomuS, ber troh aller SRittel bie ©unft ber ^rinzeffin SJtirit nicht er=

ringen tonnte, befahl ©nnio, ein üppiges 9RahI für bie fRadjt zubereiten zu
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Inhaltsverzeichnis: Messalina - Glashauszauber - Zwanzig Jahre oder das ^eben
zweier Kinder - Wie das Film-Manuskript beschaffen sein soll - Klub der Todeskandidaten

- Der Stunt - Kreuz und Quer durch die Filmwelt.

Messalina.
Szenario und Regie: Enrico Guazzoni.

Messalina Rina Catardi, Comtesse de ^ignore
Claude Masfripietri
Prinzeß Mint Mme. T. Gonzaza

Unter der Herrschaft Kaiser Caligulas, des vom Volke verabscheuten Tyrannen,
lebte Messalina, die Frau des Consuls Claudius, im Palatin, dem kaiserlichen
Palast. Nachdem sie für ihren Mann den Posten des Consuls errungen hatte,
wurde sie die Mätresse Caligulas — und anderer, und sie verbarg auch ihre
Liebe zu Marcus, dem schönen Tribunen der Prätorianer, nicht. Messalina
besaß eine Freundin, die jene sehr schätzte, die schöne ägyptische Prinzessin
Mirit. Diese bewohnte in der Nähe von Rom einen wundervollen, nach ihren
Wünschen erbauten Palast und einen Tempel, worin sie dem mystischen Iris-
Kultus huldigte. In diesem Palast empfingen Messalina und Mirit die schönsten

Patrizier von Rom; unter den täglichen Gästen befand sich auch der Senator
Apollonius, ein wohlbejahrter Mann, der in die Prinzessin vernarrt war.

Apollonius schulte in seinen herrlichen Stallungen Rennfahrer für die
Zirkusarena, darunter den ausgezeichneten Rosselenker Auriga Ennio, einen
schönen jungen Perser. Man behauptete, dieser sei der Sohn eines persischen Königs.

Messalinas Ehrgeiz ging dahin, ihren Mann Claudius auf dem Kaiserthron
zu sehen und damit selbst Herrscherin des römischen Reiches zu werden. Sie
schürte darum den Haß des Marcus gegen Caligula, so daß er sich an die
Spitze der Verschwörung gegen den Kaiser setzte. Caligula wurde eines Tages
in seinen Gemächern überfallen und getötet, und die wütenden Prätorianer
erschlugen alle, die dem Herrscher treu geblieben waren. Auch Claudius wäre
dem gleichen Schicksal verfallen, wenn nicht im entscheidenden Moment Marcus
ihn zum Kaiser ausgerufen hätte. Für seine Tat wurde Marcus mit den höchsten
Ehren bedacht und gewann noch mehr die Liebe Messalinas. Aber schon bald
verblaßte sein Stern, denn der Tribun Cajus Silius wußte sich die Gunst
der korrupten Messalina zu sichern.

Ein asiatischer Händler bot eines Tages Apollonius eine entzückende junge
Griechin namens Aigle zum Kaufe an, welche alsbald das Herz des Wagenlenkers

Ennio in Flammen setzte.

Apollonius, der trotz aller Mittel die Gunst der Prinzessin Mirit nicht
erringen konnte, befahl Ennio, ein üppiges Mahl für die Nacht zubereiten zu
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